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4 . Kapitel.
Qualvolle Klarheit .

Mit einem schweren Seufzer sank Bianca v . Allanmore
in die Arme des Vaters .

„Kind , du mußt versuchen , dich aufzuraffen, " bat er
bekümmert. „Versprich mir , etwas Nahrung zu dir zu
nehmen, dann will ich dir das wenige Mitteilen, das
ich weiß .

"
Sie nickte zustimmend und trank ein Glas Wein, das

er ihr bot.
Träumte sie -»der vernahm sie wirklich , wie ihr Vater

dem Grafen Risworth zuflüsterte :
„Es ist besser, wir sagen ihr 's , erfahren muß sie es

ja doch ."
Sie legte die Hand auf seine Schulter ; er ahnte nicht,

daß sie ihn gehört hatte , wußte er ja nicht , wie der
Schmerz, das Weh sie gelehrt hatte , des geringsten Lärmes
mit angespannter Aufmerksamkeit zu lauschen .

„Ich habe deine Worte vernommen, Papa , verbirg mir
nichts, gib mir die Hand , so, nun habe ich die Kraft , zu
vernehmen, was ich vernehmen muß ."

„Mein liebes Kind , vieles von dem , was ich dir mit¬
zuteilen habe, beruht eigentlich auf Mutmaßungen , dennoch
kann ich nicht umhin , so schwer mir 's wird, zu dir davon
zu sprechen ; du magst dann selbst urteilen . Du entsinnst
dich wohl, daß Karl gestern morgen einen Brief erhalten
hat , der ihn aufzuregen schien ; er weigerte sich, dir den¬
selben zu zeigen , obschon du es wünschtest ; von dem
Moment an , da er jenes Schreiben gelesen , war er wie
umgewandelt, du wirst dich dessen Wohl selbst entsinnen.
Ich ziehe daraus den Schluß , daß die Person , die ihm
am Morgen den Brief geschrieben , identisch sei mit jener,die er am Abend aufsuchte ; darüber kann nach meinem
Dafürhalten kein Zweifel bestehen ; teilen Sie meine An¬
sicht, Lord Risworth ?"

„Vollständig ."
Bianca blickte einigermaßen erleichtert empor.
„Es handelt sich nur darum , zu erfahren, " fuhr der

Baron fort , „wer jene Zeilen geschrieben und mit wem
Karl am gestrigen Abend zusammengekommen ist. Ich
fürchte , mein Kind , daß wir die richtige Fährte ver¬
folgen, und bereitet sie dir auch Schmerz, so kann ichdir die Wahrheit auf die Dauer ja doch nicht vorenthalten .
Ich glaube nein , ich weiß sogar bestimmt, daß die Per¬
son, mit der dein Mann gestern abend zusammengekom¬
men, niemand anders ist, als Lola de Ferras .

"
Sie entwand sich seiner Umarmung , sie starrte ihn

geisterbleich und sprachlos an.
Erst nach einer Weile hatte sie sich hinreichend gefaßt,

um heftig hervorzustoßen :
„Ich glaube es nicht , ich will es nicht glauben, mein

Gatte würde nimmermehr heimlich mit Lola de Ferras
zusammeaikommen , mit ihr , die mich haßt , die mir Rache

geschworen , Papa , wie magst du so grausame Dingereden ?"

„Mein Kind , wir stehen einer Tatsache gegenüber I Als
ich gestern abend von deinem Groom über Deeping Hurst
nach Hause gefahren wurde, begegneten wir im Halb¬
dunkel einer Dame ; ihr Blick war zur Erde gesenkt, sie
schien in Gedanken vertieft , aber ich erkannte sofort Lola
de Ferras in ihr ; da ich meiner Sache gewiß sein wollte,
fragte ich den Groom , wer die Dame sei. Fräulein de
Ferras , Herr Baron , war seine sofortige Entgegnung .

Sobald sie bemerkte , daß sie meine Aufmerksamkeit
wachgerufen hatte , zog sie den Schleier vors Gesicht und
eilte rasch weiter . Sie wollte offenbar nicht von mir ge¬
sehen werden ; ich fuhr an ihr vorüber , ohne sie anschei¬
nend weiter zu beachten , sah aber, daß sie die Richtung
nach Scarsdale einschlug , was mich einigermaßen in Er¬
staunen setzte , da ich wußte, daß ihr nicht in Freund¬
schaft voneinandergegangen seid. Nun mag dir Lord Ris¬
worth erzählen, was er gesehen ."

„Ich kenne das Fräulein de Ferras nicht, " nahm der
Graf alsbald das Wort . „Gestern abend machte ich einen
Spaziergang durch den Wald und kam bis zur Forst-
abgrenznng vou Deeping Hurst und Scarsdale ; ich ging
den Pfad entlang , der längs der trennenden Einfriedung
sich dahinschlüngelt, und lehnte mich sogar eine Weile an
dieselbe . Da sah ich auf dem jenseitigen Waldboden Karl
Allanmore mit einer Dame dahinschreiten ; sie weinte
und schien ihn angelegentlich um etwas zu bitten ; sie
war groß, schlank gewachsen, hatte dunkles Haar und schien,
soviel ich unterscheiden konnte, sehr schön ; sie sprach mit
großer Lebhaftigkeit, Sir Karl wandte sich plötzlich um
und nach meiner Richtung zu ; ob er mich gesehen, weiß
ich nicht , doch entfernte ich mich rasch, denn ich wollte
nicht , daß es aussehe, als ob ich den Lauscher spielte ;das ist alles , was ich zu berichten weiß."

Verzweiflungsvoll hafteten Lady Allanmores Augen
auf ihrem Vater .

„Es gibt noch einen, der uns Auskunft zu erteilen im¬
stande ist," sprach der Baron , „es ist dies der Groom ;er war es, der deinen Gatten zuletzt gesehen ."

Er klingelte und befahl, den Groom herbeizurufen.
„Wenn ich um zwanzig Jahre jünger wäre, würde

ich Karl folgen — bis ans Ende der Welt, um ihn für
seinen Verrat an meiner Tochter zu züchtigen," dachte
der alte Mann .

Bleich und verstört stand , der Groom nach wenigen
Minuten vor seiner Herrin .

„Herr Baron , fordern Sie nicht , daß ich vor Mylady
sprechen soll, " bat er, „ ich bringe es nicht über das Herz,
ihr weh zu tun, " doch der Baron unterbrach ihn ernstund streng :

„Sie müssen die Wahrheit bekennen , wo haben Sie
Sir Karl zuletzt geseheu ?"
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„Gnädigste Herrin, " sprach der Mann zu Lady Allan¬
more, „ lieber wollt ich sterben, als Ihnen Schmerz be¬
reiten ."

„Sprich, " gebot sie mit matter Stimme , „ich muß es
ja doch erfahren ; wann hast du meinen Gemahl ge¬
sehen ?"

„Am Ende des Parkes , bei der Weißen Gartenpforte ;
ich hatte die Ponys soeben in den Stall gebracht und
wollte, wie dies so meine Gewohnheit, noch zur Portiers¬
loge, um mein Pfeifchen zu rauchen. Än her Weißen
Pforte sah ich meinen Herrn stehen und zu einer Dame
sprechen ; sie hatte die Hände auf seinen Arm gelegt und
blickte flehend zu ihm empor ; er sprach sehr ernst ; nach
einer Weile lächelte sie und sie schritten zusammen weiter ."

„Nach welcher Richtung ?"
„Gegen die Straße nach Deeping nnd ich dachte, der

gnädige Herr geleite die Dame vielleicht zur Bahnstation ."
„Wir haben dort Nachfrage gehalten," wendete Lord

Risworth ein , „doch weder Sir Karl noch die Dame sind
gesehen worden .

"

„Wer war die Dame ?" fragte der Baron den Groom.
„Die junge Französin , die bis vor einigen Jahren in

Beaulieu gelebt hat .
"

„Sind Sie dessen gewiß?"

„Ganz gewiß, ich habe sie in früherer Zeit oft von
Deeping Hurst nach Beaulieu gefahren und umgekehrt;
ich bin, bevor ich hierher kam, bei ihrer Mutter als
Groom in Diensten gewesen ."

„Es ist gut, Sie mögen gehen .
" Der Groom ent¬

fernte sich, und die drei blieben allein ; schweigend blick¬
ten sie sich an , der Baron faßte sich zuerst.

„Ich fürchte, die Dinge stehen nicht gut," sprach er
ernst. „Ich verdamme niemand gern, am wenigsten Karl ,
den ich wie einen Sohn geliebt ; aber ich kann nicht um¬
hin, zu finden, daß die ganze Sachlage keine sehr rosige
Deutung zuläßt ; Bianca , geh ' nach dem Zimmer deines
Mannes und sieh nach , ob jener verhängnisvolle Brief
sich nicht vielleicht vorfindet .

"

„Ich habe nicht die Kraft , die Treppe emporzusteigen,"
entgegnete sie, und ihre bleichen Wangen sprachen für die
Richtigkeit ihrer Behauptung .

„Dann werde ich anstatt deiner nachsuchen, " entgegnete
der Baron , sich entfernend .

Er war nicht lange abwesend , sondern kehrte bald mit
dem Briefe in der Hand zurück ; er hatte denselben in der
Tasche von Sir Karls Hausrock gefunden und reichte ihn
nun Bianca dar .

„Ich habe ihn gelesen , Bianca , und , Kind , ich fürchte ,
die schmachvolle Wahrheit ist die, daß Lola de Ferras
deinen Mann überredet hat, mit ihr zu fliehen ; lies selbst.

"

„Ich will es nicht glauben," rief sie leidenschaftlich ,
„ich will gar keinerlei Beweisen glauben, nur seiner und
ihrer Versicherung. Weshalb sollte er mit ihr geflohen
sein, er hat sie nie geliebt, sondern immer nur mich
allein !" Und mit einem Male entsann sie sich der Drohung
Lolas ! „Jahre mögen zur Neige gehen, ehe meine Rache¬
stunde schlägt , vielleicht suche ich sie erst dann , wenn er
seines Puppenantlitzes müde ist !"

Allbarmherziger Gott , war dies ihre Rache ? schluch¬
zend sank sie in die Knie ; bestand Lolas Rache darin , daß
sie der Gattin ihren legalen Schutz , den Kindern ihren
Vater raubte ? Und doch fühlte Bianca sich überzeugt,
daß Sir Karl nicht aufgehört habe , sie zu lieben ; wenn
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„Was ist es denn ? " fragte ich etwas freundlicher, da
mir einfiel , daß ich sie jedenfalls nicht verhindern dürfte,
mir eine vielleicht doch wissenswerte Mitteilung zu machen .

„Weiter nichts , als daß Fräulein Gardiner eben einen
Brief an Herrn John Judson auf die Post gegeben hat."

„ Was ? "
„ Schreien Sie nicht so ! Es ist so, wie ich es Ihnen

sage . Die beiden sind also Kollegen.
"

„ Sie sind — was ? "
„Stellen Sie doch nicht immer so törichte Fragen —

Sie haben ja gehört , was ich sprach . Ich erzählte es
Ihnen , weil Sie meiner Ansicht nach wissen müssen , daß
Fräulein Gardiner mit diesem Menschen in Briefwechsel
steht .

" "
„Sie stcht nicht mit ihm in Briefwechsel! "
„ Nun, jedenfalls hat sie heute an ihn geschrieben . Und

sie muß doch mit ihm in Briefwechsel stehen , denn woher
sollte sie sonst seine Adresse wissen ? "

„Wissen Sie denn , wie die Adresse lautete ? "
„ Ihr Brief ist nach Kap May gerichtet ."
Ich erholte mich allmählich von dein ersten Schreck

und hielt es nun für geraten , mir meinen Zorn nicht an¬
merken zu lassen . Ueberdies war es meine Pflicht , so viel
über die Sache zu erfahren , wie die Person mir anzugeben
vermochte .

„Woher wissen Sie von diesem Briefe ? Haben Z
hinter Fräulein Gardiner her spioniert ? " fragte ich .

. " ickst erlaubt , wenn man auf der Suche ncemem Mörder ist ? "
.. " Tch wüßte nicht , daß Sie amtlich damit oeauftrawaren , versetzte ich , von Aerger hingerissen.

»Das bin ich auch nicht, und wenn weine freiwilli

Hilfeleistung unwillkommen ist , so kann ich sie ja einstel¬
len "

, gab sie gekränkt zurück und ging auf die Tür zu .
„ Warten Sie einen Augenblick , Fräulein Lathrop,und verzeihen Sie mir, wenn ich Sie verletzt haben sollte" ,

entgegnete ich rasch . „Aber ich bin mit meiner Weisheit
zu Ende, und Ihre Mitteilung überraschte mich zu sehr.
Wie haben Sie den Brief denn entdeckt ? "

„ Ich trug gerade selbst einen Brief herunter, als der
Diener dabei war, den Briefkasten in der Halle zu leeren.
Dabei fiel mir auf einem Briefe der Name Judson in die
Augen , was natürlich meine Aufmerksamkeit erregte . Ich
sah mir den Brief an und erkannte Fräulein Gardiners
Handschrift . Nachdem ich mir die Adresse gemerkt hatte,
glaubte ich, daß es das richtigste sein würde , Ihnen den
Vorfall zu melden. Habe ich recht getan ? "

„ Es war war sehr recht von Ihnen , es mir zu melden,
aber Sie würden mir einen Gefallen tun, wenn Sie einst¬
weilen noch nicht mit anderen darüber sprächen .

"
„Ich werde mich nach Ihren Wünschen richten"

, sagte
Fräulein Lathrop, und glitt lautlos aus dem Zimmer.

Eine Weile war ich vollkommen ratlos . Dann aber
kam ich zu der Ueberzeugung, daß ich es Fräulein Gar¬
diner schuldig sei , ganz offen mit ihr zu sprechen . Jetzt
glaubte ich fast selbst , daß sie mehr wüßte, als sie ausge¬
sagt hatte , und jedenfalls bedurfte es der Aufklärung,aus welchem Grunde sie mit einem Manne korrespondierte ,der des Mordes verdächtig erschien . Es war schon nach
sieben Uhr , aber ich schickte hinauf und ließ sie bitten , einen
Augenblick nach dem Musikzimmer zu kommen.

Sie erschien sehr bald , und als sie hereintrat, war ihre
Haltung kühl und steif . Noch nie hatte ich sie so schön
gefunden. Das weiche schwarze Schleppkleid stand ihr ent¬
zückend, und der duftige schwarze Schal , der ihre Schultern
umhüllte, schien ihre angeborene königliche Würde noch zu
erhöhen . - - - .

j „Sie wünschen mich zu sprechen ? " begann sie ruhig.
„ Ja , Fräulein Gardiner"

, erwiderte ich, „ und ich will
Ihnen gleich ganz offen sagen, weshalb . Ich habe erfah¬
ren , daß Sie soeben einen Brief an Herrn JohnJudson
fortgeschickt haben ."

„ Habe ich nicht das Recht, zu schreiben , an wen ich
will ? "

„ Gewiß . Aber wenn ein Brief von Ihnen den Be¬
weis liefert , daß Sie die Adresse eines Mannes kennen,
nach dem wir aus zwingenden Gründen suchen, so habe
ich meinerseits das Recht , Sie zu fragen , was Sie von ihm
wissen , und warum Sie uns das, was Sie wissen , verheim¬
lichen .

"
„ Wenn Sie das Recht dazu haben , eine solche Frage

zu stellen , so steht mir wohl das Recht zu, eine Antwort
auf diese Frage zu verweigern .

"
„Das Recht steht Ihnen zu , aber ist es weise , es auszu¬

üben , Fräulein Gardiner? Bitte , geben Sie diese feind¬
selige Haltung auf. Wenn Sie uns wirklich durchaus nicht
bei unseren Nachforschungen helfen wollen , so lassen Sie
sich doch wenigstens überreden , mir zu jagen , weshalb sie
es ablehnen ."

„ Ich will Ihnen nicht Lei Ihren Nachforschungen be¬
hilflich sein und weigere mich , Ihnen den Grund dafür
mitzuteilen .

"
Sie sprach ruhig und mit kühler Betonung , wandte >

sich dann aber nnd verließ, ohne ein weiteres Wort zu
sagen, das Zimmer. Es mag Einbildung gewesen sein ,
aber es kam mir vor , als ob sie auf der Äpvelle einen
Augenblick gezögert hätte , fast als ob sie hoffte, ich würde
sie zurückrufen . Ich tat es aber nicht , da ich wußte , daß
nur noch einige Minuten Zeit bis zum Abendessen waren
und ich lieber bis nach Tisch tourten wollte , um dann zu
versuchen , sie zu einer längeren Unterredung zu bewegen .

(Fortsetzung folgt.)
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je ein Mann sein angetrantes W?cv geitevt, ; o war ;carc
v . Allanmore dieser Mann gewesen, gerade in der Stunde ,
in der er sie zuletzt gesehen , in der er mit einem Lächeln ,
mit Worten der Liebe auf den Lippen von ihr gegangen.
Es war nicht denkbar, daß er, der Mann , dem ihr ganzes
Herz angehörte, sie verlassen um Lolas willen.

„Und die Kinder ?" ries sie plötzlich laut, - „glaubst du
denn, Vater , daß , selbst wenn er imstande wäre, mich
zu verlassen, er die Kinder vergessen würde ? Nimmer¬
mehr ; es muß da irgendein Irrtum oder gar ein Ver¬
brechen obwalten . Er hat mich nicht verlassen ! O Karl ,
Karl , kehre wieder.

"
Alle empfanden es als eine Art Erleichterung , als

endlich erschöpft vor Angst und Aufregung die junge Frau
das Bewußtsein verlor und für den Moment wenigstens
dem Elend entrückt war , das über sie hereingebrochen.

„Fast möchte ich beten, daß sie in diesem Zustande der
Bewußtlosigkeit von hinnen genommen werde, " sprach der
Baron . „Wer hätte jemals ahnen können , daß ein so
grausames Geschick mein Kind erreichen könne !"

„Und glauben Sie wirklich, daß Karl imstande ge¬
wesen ist, mit jenem unseligen Mädchen zu entfliehen ?"

fragte Lord Risworth .
„Ich sehe nicht recht , wie ein Zweifel möglich wäre ;

mein Leben möchte ich darum hiugeben, ihn schuldlos zu
wissen, ihn wieder für den braven , edlen Mann halten
zu können , als den ich ihn bis nun gekannt ; aber ich
vermag nichts anderes , als au seine Schuld zu glauben .
Daß dies Mädchen ihn liebt, weiß ich und wozu kann
ein Weib nicht selbst den klügsten der Männer bereden !"

Bianca lag inzwischen schwer krank danieder, sie gab
aber den Glauben an ihren Gatten nicht auf.

„Ich werde es nimmer für möglich halten , bis ich
es nicht von seinen Lippen oder von den ihren ver¬
nommen," beharrte sie .

Die Nachricht , daß der Baron Karl v . Allanmore
plötzlich auf so rätselhafte Weise verschwunden sei, hatte
sich in der ganzen Gegend verbreitet . Allgemeine Auf¬
regung herrschte , niemand wollte daran glauben , es schien
ganz unfaßbar , daß Sir Karl , dessen eheliches Glück aller¬
orts als Musterbild angeführt worden war , sein Haus ,
daß er Weib und Kinder aus freien Stücken verlassen
haben solle .

Die Aufregung erreichte ihren Höhepunkt, als man da
und dort zu munleln begann , Sir Karl sei nicht allein
geflohen ; Lola de Ferras sei in der Gegend gesehen wor¬
den und man mutmaßte , daß er niit ihr das Weite ge¬
sucht habe. Zuerst kam man dieser Anschuldigung mit
Verachtung und Unglauben entgegen, dann mit Ueber-
raschung. Die Zeitungen ergingen sich in langen Be¬
richten, die den wahren Tatbestand nebst allerlei unrich¬
tigen Ausschmückungen und Vergrößerungen dem Publikum
zum besten gab, niemand aber kam zu einem endgültig
klaren Urteil .

Sir Karl hatte eine schöne , junge Frau , die er an¬
geblich zärtlich geliebt hatte , und die diese Neigung , wenn
möglich , in verdoppeltem Maße erwiderte , verlassen und
niemand war imstande, die Triebfeder zu begreifen, die
solches Benehmen veranlaßt haben konnte . Niemand hatte
jemals davon vernommen, daß auch nur das leiseste Ein¬
verständnis zwischen Karl v . Allanmore und Lola be¬
standen, und die ganze Angelegenheit blieb in den Schleier
des Geheimnisvollen gehüllt .

Man versuchte , Bianca die Zeitungen vorzuenthakten,
sie aber verlangte gebieterisch nach denselben , und was
sie darin las , erhöhte nur ihren Schmerz.

„Lola sagte mir , ich sollte stets dessen eingedenk sein ,
daß ihr Herz ewig blute ; kann sie herber gelitten haben
als ich ?" fragte sich die junge Frau in starrem, tränen¬
losen ,Schmerz, ihr dünkte es unmöglich.

Der alte Baron siedelte nach Scarsdale über ; wie
hätte er denn auch Bianca allein lassen können mit ihrem
grenzenlosen Schmerz ? Alte und neue Freunde strömten
in Menge herbei, die einen, um wahre Teilnahme zu
äußern , die anderen , um ihre Neugierde zu befriedigen ;
der Baron allein empfing sie alle mit ruhiger Würde ;
er wollte der geliebten Tochter ersparen , was nur irgend
möglich war .

Trotz aller Einzelheiten, die sie vernommen, trotz des
müßigen Geplappers der Leute, das ihr ab und zu an
die Ohren kam, trotz der eigentümlichen Zeitungsberichte
hielt Bianca noch immer einen Funken der Hoffnung
ausrecht, wähnte sie, es könnte irgendein Irrtum , den
zu lösen sie sich unfähig fühlte, dem Geheimnisvollen
zugrunde liegen ; als aber Tag für Tag verging und
keinerlei Nachricht einlief von Sir Karl, da wurde ihr
Hoffen immer geringer , um endlich ganz zu ersterben.

Als der Baron eines Morgens die Posttasche öffnete,
fand er, daß dieselbe ein eben solches, schmales , versiegel¬
tes Briefchen enthalte , wie jenes, das Sir Karl an dem
unvergeßlichen Tage erhalten , nur war dieses an Lady
Allanmore adressiert . Er brachte also den Brief seiner
Tochter und diese erbleichte, als sie die Handschrift er¬
kannte.

„Von Lolg, oh, Papa , laß uns vereint den Inhalt
lesen ."

Er nahm an ihrer Seite Platz, während sie das
Siegel löste, und alle Farbe wich aus ihren Wangen,
als sie den grausamen Inhalt las .

„Ich gelobte Ihnen , daß ich Rache üben werde,"

schrieb Lola. . .und ich habe Wort gehalten ; Tie hahen

mir den Geliebten geraubt und ich schwur , daß Sie leiden
sollten, wie ich gelitten . Ich habe meinen Schwur ge¬
halten , meine Rache ist ebenso groß wie das Unrecht,
das Sie mir zugcfügt haben . Ich wußte, daß die Zeit
kommen müsse , da Karl v . Allanmore Ihrer überdrüssig
sei . Frauen Ihres Schlages vermögen nur selten , sich die
Liebe eines Mannes auf Lebensdauer zu sichern . Meine
Stunde hat geschlagen . Sie haben den Mann , den Sie
mir geraubt , zum letztenmal gesehen . Das ist meine Rache ,
Bianca ! Was halten Sie davon, stolze, makellose Frau ?"

Lady Allanmores Lippen bebten, als sie das Schreiben
ihrem Vater reichte .

„Laß uns diesen Brief nebst dem anderen sorgsam
bewahren , Papa , sie können uns eines Tages nützlich
sein," sprach sie ernst.

„Er ist also bei ihr , kein Zweifel ist möglich ."
„Dieser Brief liefert wohl den unumstößlichen Beweis

dafür ; ich wollte, er hätte mir geschrieben , und sei's nur .
um mir ein letztes Lebewohl zu bieten," sprach sie traurig .

„Du solltest eine Scheidung anstreben ."
„Nein," entgegnete sie , in sich zusammenschauernd, „es

bedarf dessen nicht , er ist tot für mich, er, den ich so
heiß geliebt, doch bleibe ich ihm trotzdem treu ! Meine
letzte Hoffnung ist dahin , Papa !" Sie lehnte sich so bleich,
so matt und erschöpft in die Kissen des Sofas zurück,
daß ihr Vater erschrak .

„Ermanne dich , meine Bianca, " bat er sanft, „du hast
ja die Kinder, du hast mich." ch

Sie aber schluchzte leise :
„O , Papa , ich wollte, ich wäre tot ; meine Iugend -

kraft ist gebrochen , mein Lebensmut ist dahin . Ich möchte
sterben. Du magst Lord Risworth diesen Brief zeigen, "
fuhr sie fort , nachdem ihre erste Aufregung sich gelegt
hatte , „aber nur ihm allein . Er hat ein Recht , die
Wahrheit zu wissen ."

„Ich wollte, ich wäre jünger , dann sollte Lolas Rache
von kurzer Dauer sein," meinte der Baron . „Ist dies
Wiedervergeltung , o Bianca , Bianca !"

Einem Seufzer gleich, entrang sich der Name seinen
Lippen, sein Haupt sank nieder auf die Brust ; weilten
die Gedanken bei der Tochter oder in längst vergangenen
fernen Zeiten , wer wußte es ? —

Als Bianca dem Vater beistehen wollte, war er eine
Leiche, den offenen Brief hielt er noch in Händen . War
dies Wiedervergeltung ? Wer ahnte es, wer konnte es
sagen ? Würde die Zeit das Geheimnis lösen ?

(Mich bnnHspaoL )
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Die Masernkrankheit
Neben der Grippe treten gegenwärtig die Masern

wieder auffallend stark auf, und vielfach hört man , daß die
Schulen geschlossen wurden , übrigens eine Maßnahme ,
deren Zweckmäßigkeit bestritten ist . Immerhin muß man
im Auge behalten, daß die Masern , wenn sie gleich gewöhn¬
lich gutartig verlaufen , auch sehr ernste Art annehmen kön¬
nen . Und zwar ist dies u . a . bedingt durch das Lebens¬
alter der Erkrankten . Sie pflegen nämlich eine schwere und
oft tödliche Wendung ganz vorzugsweise bei Säuglingen
und bei Erwachsenen zu nehmen. Die letzteren bestehen fast
ausnahmslos aus solchen Menschen , die in ihrer Kinderzeit
den Masern entgangen sind . Auf einsamen und vom Welt¬
verkehr abgeschlossenen Inseln kann es Vorkommen , daß die
Krankheit auf viele Jahrzehnte erlischt und in ganzen Ge¬
schlechtern nicht mehr austritt , bis sie einmal wieder von
auswärts eingefclleppt wird . Dann aber verbreitet sie sich
mit reißender Schnelligkeit, verschont weder jung noch alt
und hält gerade unter den Erwachsenen eine furchtbare
Todesernte . Auf der kleinen englischen Insel Guernsey er¬
schienen die Masern nach 35jähriger Pause und verursach¬
ten in kurzer Zeit 30 000 Erkrankungen mit 4000 Todes¬
fällen .

Die Masern gehören zu den ansteckendenKind ' er -
kraniheiten . Wir kennen zwar ihre Erreger noch nicht,
aber es ist sicher , daß wir ihn im Blut des Masernknochen
und in der Schleimhaut seiner Luftwege zu suchen haben.
Dort ist der eigenln-hx S ' tz der Krankheit, und von dort aus
verbreitet sie ihr Gift in andere Gebiete des Organismus .

I Die Empfänglichkeit für Masern ist eine dem ganzen Men -
fchengeschlecht gemeinsame Eigenschaft , und ihr Ansteckungs -

i stoff überträgt sich daher mit größter Leichtigkeit auf die
Amgebungder Masernkranken . Er haftet in ihrem Blut
und damit zugleich in allen dem Blut entstammenden Kör¬
perflüssigkeiten , z . B . im Schweiß und im Harn , aber am
leichtesten wird er auf andere durch den Nasen-, Rachen-
und Hustenschleim des Kranken übermittelt .

Dem Ausbruch der Krankheit gehen eine Reihe von
i Anzeichen voraus , die aber von so wenig ausgeprägter Art

sind , daß sie nur fetten als Vorboten der Masern erkannt
! Werden . Das Kind verliert die Lust sum lLM

Appetit läßt nach , seine Gesichtsfarbe ist blaß , und es hustet
wohl auch etwas . Diese Störungen enthüllen ihren wahren
Charakter schon deutlicher , sobald sich ihnen Fieber , Fließ¬
schnupfen , Niesen , tränende Augen und Lichtscheu hinzu¬
gesellen . Ganz sichergestellt aber ist die Diagnose erst dann ,
wenn nach diesem etwa drei- bis fünftägigen Vorspiel das
sinnfällige Symptom der Masern , nämlich ihrAusschlag
auf der Haut , in Erscheinung tritt . Er ist rot wie der
Scharlachausschlag, jedoch ist für den Blick des Kundigen
eine Verwechslung beider Krankheiten nicht möglich . Denn
die Masern überziehen den Körper des Kindes nicht wie
der Scharlach mit gleichmäßiger Röte , sondern ihre punkt¬
förmigen , sich leicht über die Haut erhebenden Süppchen
sind durch zahlreiche blaßgebliebene Zwischenräume vonein¬
ander getrennt . Im Scharlach erscheint daher der Körper
wie mit roter Farbe bestrichen , durch die Masern hingegen
wie rotgespritzt. Einen unverkennbaren Unterschied zeigt
auch der Mund des Kindes. Während ihn nämlich die
Scharlachflecke unberührt lassen, so daß er sich als weißer
Ring aus seiner roten Umgebung seltsam heraushebt , wird
gerade diese Gesichtspartle von den Masern reichlich ge¬
sprenkelt .

Das Masernfieber ermäßigt sich beträchtlich mit dem Er¬
scheinen des Hautausschlags und hört bald ganz auf . Der
Ausschlag selbst aber pflegt nach einer zwei - bis dreitägigen
Hochblüte rasch abzublassen , um in etwa einer Woche ganz
zu verschwinden und eine Abschilferung der Haut in Form
von kleieförmigen Schüppchen zu hinterlassen. In der Re¬
gel fühlt sich der kleine Patient , sobald er entfiebert ist, so
frei von allen Beschwerden , daß er nur mit Mühe im Bett
zurückzuhalten ist.

Aber nicht immer nehmen die Masern einen so leichten
und störungslosen Verlauf . Einmal nämlich können sie von
vornherein in einer bösartigen Form auftreten , nämlich als
sogenannte schwarze Masern , die infolge von zahl¬
reichen Blutungen in den kleinen Hautgefäßen einen dunkel¬
gefärbten Hautausschlag erzeugen und durch schweres Fäul¬
nis - Fieber größtenteils tödlich endigen. Sodann aber kön¬
nen sich auch aus den leichtesten Masernfällen schwere
Begleitkrankheiten entwickeln . Unter ihnen sind
am wichtigsten die nicht selten zum Tod führenden Ent¬
zündungen der Hirnhaut , Brechdurchfall und Lungenent¬
zündung . Auch Auge und Ohr sind durch das Maserngift
der Gefahr von entzündlichen Störungen mannigfacher Art
ausgefetzt.

Die Sterblichkeitsziffer der Masern ist keineswegs gering .
Sie beträgt unter gewöhnlichen Verhältnissen zwar k .. um
mehr als 3 Prozent , aber in schweren Seuchen, besonders
wenn diese sich auf die Erwachsenen ausdehnen , kann sie sich
vervielfachen. Unter den Pariser Truppen betrug sie im
Jahr 1870 über 30 Prozent .

Die Masern genießen also, wie wir sehen , ihren Ruf von
unbedingter Gutartigkeit sehr zu Unrecht . Um so beacht¬
licher sind daher folgende Worte des bekannten und sehr
erfahrenen Berliner Klinikers, Professor Fürbrinqer : „Den
sträflichen Leichtsinn , zu dem ersten erkrankten Kind seine
Geschwister ins Bett zu legen, um ein für allemal mit der
doch unvermeidlichen Masernplage aufzuräumen , haben so
manche Eltern mit dem schwersten Ovfer, dem Leben des
preisgegebenen Kindes , büßen müssen .

"
Die Behandlung der Masern darf sich nicht , wie viele

Eltern glauben , darauf beschränken , daß das erkrankte Kind
ins Bett gesteckt und daß zur Schonung seiner lichtscheuen
Augen das Zimmer verdunkelt wird . Jeder Einzelfall muß
vielmehr während seines ganzen Verlaufs zur Verhütung
von gefährlichen Entwicklungen ärztlich behandelt oder zuni
mindesten beobachtet werden.

Oster-Rätsel

krankheikssiatistik. In der 12 . Iahreswoche vom 18. bis
24 . März wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 28 ( tödlich — Genickstarre 1
(—) , Kindbettfieber 2 (-—) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose
17 (22) , Scharlach 36 (—) .
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Dovvelmord . In einem Wäldchen bei Pörschken , Kreis

Heiligenbeil (Ostpreußen ) wurden der 10jährige Sohn und
die 8jährige Tochter des Bahnarbeiters Heideck ermordet
aufgefunden . Bereits am andern Tag konnte der der Tat
Verdächtige , ein Kellner namens Braun , der wegen Sittlich¬
keitsvergehen vorbestraft ist , verhaftet werden . —^ SprechsaaÜ

'

Kür die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion
" nur die vretzgesetzliche Verantwortung .

Einsender dieses erlaubt sich , zur letzten hiesigen Ge -
meinderatssitzung seine Gedanken und Wünsche zu äußern ,
anschließend an die Debatte zur Schießanlage.

Statt, wie ein Herr Gemeinderat, mit Verlassen der
Sitzung zu demonstrieren , hätte Schreiber dieses gleich an¬
schließend die Errichtung einer anderen Anlage , ebenfalls
mit Beschleunigung, beantragt, welche nicht weniger vater¬
ländisch wäre und zum Gemeinwohl dienen würde . Ge-
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meint ist die Errichtung eines Freibades mit Luft - und
Sonnenbad , das bereits schon ärztlicherseits befürwortet
sein soll . Ist doch in der gleichen Nummer d . Bl . vom
letzten Donnerstag zu lesen , daß die Stadt Schwenningen
den ansehnlichen Betrag von 126000 Mark auswirft zur
Errichtung eines Freibades . Im Interesse der Volksge¬
sundheit , auch für die Einwohner und das arbeitende Volk
hier, wäre die baldige Errichtung einer solchen Anlage zu
begrüßen , dieweil der gesundheitliche Zustand im Heil- und
Kurbad hier nicht besser ist , als wo anders. Man hört in
Wildbad herzlich wenig von Seiten der Männer von
Vereinigung und Bestrebung über Gesundheitspflege, wie
der Schreiber ds . an anderen Plätzen (Sachsen u . a . ) selbst
mitgewirkt hat . Mit allen Kräften würde er sich daran

beteiligen, um auch hier in unserem kühlen Wildbad die
so erwünschten Sommertage für Gesunde und Kranke nutz¬
bar zu machen . Es ist noch viel zu wenig bekannt , wie
man durch Wärmekultur im Sommer und Winter vor¬
beugend , stählend und abhhärtend einwirken kann . Eine
jahrzehntelange Selbsterfahrung ist mir hiervon Beweis.

Ein Freund für Obiges .
ttsnrlsokubo
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Ev . Gottesdienst. Osterfest — 8 . April . 9V- Uhr
Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin . Mitwirkung des
Kirchenchors . Feier des heiligen Abendmahls . — 8 Uhr
abends Predigt , Stadtvikar Vorster .

2 Uhr nachm . Gottesdienst in Sprollenhaus , Stadt¬
vikar Vorster . Im Anschluß Christenlehre .

Ostermontag , 9 . April . 9 ' - Uhr Predigt , Stadt¬
vikar Vorster .

Kath . Gottesdienst. Osterfest , 8 . April. 7 ' ) Uhr
Frühmesse . — 9 Uhr Predigt und Hochamt vor ausge¬
setztem Ällerheiligsten. — 2 Uhr Andacht.

Ostermontag , 9 . April . 9 Uhr Amt .
Werktags : Täglich 7 '/- Uhr HI. Messe .
Beichte : Samstag nachm , von 4 Uhr an ; Sonntag,

Feiertag und werktags vor der hl . Messe . — Kommu¬
nion : Sonntag, Feiertag und werktags bei der hl . Messe .

Whmzs -WH .
Aelteres alleinstehendes Ehe¬
paar sucht eine schöne sommer¬
liche Drei-Zimmer -Wohnung
auf 1 . Juni. Angebote sofort ,
weil Obengenannte zur Zeit
hier sind . Angebote sofort an
die Tagblattgeschäftsstelle erb .

Ladenlokal
in guter Geschäftslage , alsbald

zu mieten gesucht.
Offerten unter M . H . 82 an

die Tagblattgeschäftsstelle .

Kleines Hotel,
Wirtschaft , Cafe

oder größeres Landhaus von
erfahr . Fachmann zu pachten ,
oder kaufen gesucht . Off . u .
D. Z . 9817 an Rudolf Mosse,
Dresden.

« LII.
6 ?8 . 3 OanZ-Ostriebe

A »4V lUsi'Ii ab iMei »
lielei 'dai'

Vertreter fürIVilckbaä u . vmZ.:

lisi »! lubslll jn.
Telephon 237.

ötkuer-EiiW für das FimzaMMUdärg .
Der Einzug der Umsatzsteuer- und Einkommensteuer -

Vorauszahlungen für das I . Vierteljahr 1928 , sowie der
kath . Kirchensteuer findet durch Herrn Steuersekretär a . D.
Bader hier an den Werktagen während der Zeit vom

Dienstag den 3. April bis Dienstag den
10 . April 1928, je vormittags von 8V- bis
12 Uhr und nachm , von 2 bis SV2 Uhr

im Rathause, I . Stock , Zimmer Nr. 4 , statt .
Stadtschultheißenamt .

Xsi -I Tiisl
grOSsri sIs Vsrlodts
Wilcldsct, Ottsrrn 1S2S

W Wildbad , 7 . April 1928
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Am Ostermontag findet die

erste BezikksausW
nachNeuenbürg statt. Sammel¬
punkt sämtlicher Vereine in
Neuenbürg im „Adler" um
2 Uhr . — Abfahrt von der
Bahnhofschenke um V2I Uhr.
Es ist Pflicht, besonders der
aktiven Mitglieder, bei der
Bezirks ausfahrt vollzählig zu
erscheinen, zwecks Erlangung
des Bezirks - Wanderpokals.
Es wird im Sport gefahren .
Die neuen Mitglieder, welche
noch noch nicht im Besitz des
neuen Sports sind, können
die weißen Sportanzüge bei
den älteren Mitgliedern er¬
halten . Der Vorstand .

Wer
will
suis SoKill ?
Lckreiben 8ie um Auskunft
unä ftat unter -l . S . 746 an
„/Os " ttsstgotloinA .Voglsr,tlsmbui-g .

(llückpoitv deiküxen .)

M

Danksagung
Für die uns anläßlich der Krankheit und

beim Hinscheiden unseres teuren , unvergeßlichen
Gatten, Vaters , Sohnes, Schwiegersohnes,
Enkels , Bruders, Schwagers und Neffen

Mtz Hempel
von allen Seiten erwiesene wohltuende Anteil¬
nahme sprechen wir hiemit unseren tiefge¬
fühlten Dank aus .

Besonders danken wir dem Herrn Stadt¬
pfarrer Dr . Federlin für seine tröstenden Worte
am Grabe, dem Liederkranz für seinen erheben¬
den Grabgesang und seinem Vorstand für den
warmen Nachruf , desgleichen für die Kranz¬
niederlegungen und die letzte Ehre auch von
Seiten der Freiw . Feuerwehr, des Mandolinen -
Vereins, der Schulkameraden und Schulkame -
rädinnen, außerdem für die vielen Kranz - und
Blumenspenden und für die überaus zahlreiche
Teilnahme am Leichenbegängnis.

In tiefer Trauer :
Die Gattin : Mathilde Hempel geb . Haag

mit Kind
Die Eltern : Fritz Hempel und Frau
Die Großeltern : Jakob Bechtle und Frau

und Anverwandte.
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^ snoeamskols !
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ßLiik vlklneltigkn VerlsUöil
Kult unser Herr LLkneiäer iun . in unserer
iXieäeriaZs in bei llräulein
ösrnksräins Llrisllsi -, Oamensalon ,^«rrsnnsrstr . 6 I. Stock,
iriserks Ss »»slu »,sss «ui, «lsi ,
um rroiHNSNSlss ÄlsiH « s . unä

«Isi , «S . von
vormittags y Okr bis abends 7 Obr über

ab

Kg. 8elmviilvr L 8okn
I . rur 6e
bunciiung aller Haar- unä kartvucksstorungen, » tiZttgsi »« ,
Ovmnasiumstruöe dir. 2lä . — SLjSI,i ->ss 'rsiislr « « .

WD -Verein WM «i>.
Am Ostermontag den 9. April,

von 2 Uhr nachmittags ab

AebWs -SWen
(4 Uhr Ehrenscheibe )

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Das Schützenmeisteramt.

Biehverkauf. Ostermontag 12 Uhr mittags
Hochzeitsgesang

in der ev . Stadtkirche .
Sämtliche Sänger erwartet

Der Ausschuß.

Am Ostermontag und -Dienstag steht im Gasthaus
zum Ochsen in Höfen ein großer Transport
erstklassiger junger Milchkühe, Kälber¬
kühe, ausnahmsweise schöner hoch- I^Ieu ! ^ 6u !
trächtiger Kalbinnen , KL- Jungvieh
zum Verkauf und ladet Kauf - und Tauschliebhaber freundl .
em .

«HN,
» IVNr. 2 , 0 .

. 1, (sm Rmmsi' , mit Sslstum susgslsgt , 4X4 kosist IV»<. 33 .—1
Ruo . LL Berth . Lowengarot . Eie imoidum siiiximMM8suu. oejmeililor8i , ^ 0 Dackel

so L « inigs irssls Nrillisstl .
^6 . Lin « I^snti « VU« sttsx »« 1« n , Ämmer

kür 5 Mark empkieklt
» sssnlooksi *, Ssttlsrmsistsi '.

^um s « k» uli »« ginn empfehle

kvlmlrsiireil M kosbeii u. Mlieben
sslvsßssßsntist « SU » Is . irin «VI« «ßsi »

kksttsnuncilVläusS
>V2 N26N u . b/lotlsn

sto . » smt Si - ut
» X« beseitigt rationell

L. L « . lielker , kkoEIm .
Nustergiltigeneureitlicbs Lettteäernreinigung - Lämtl, Laumsckäälings-
llekLmpkungsmittel . — ^ okrageo detöräert Ms IsgblattgesebLttssteUe.

veiaiklr
« usla » .
Lixrpffsn

btartr «

das allerprob!« Rezevk, er-
hältlich in Drog . u . Apoth.
M 0.80 u. I .SV. Echt nurmit
Mark» Medico und Firm«

'
Otto U«tU»« t , V«rU»

Bestiinmt zu haben bei:
Eberhard Drogerie , Karl Plappert.

Linden
Lichtspiele

Vorstellungen :
Samstag abend v- g Ahr

Sonntag nachmittag 3V« Uhr
und abends 8V2 Ahr
ver 80I111

ÜK8 ksiiilibsl
S

(Nach dem gleichnamigenUll¬
steinroman von Ludwig Wolfs)

In den Hauptrollen:
LianeHaid u .AlfonsFryland

VcckuWe Mer
Lustspiel in 2 Akten

Oie seit mebr als
SO »IsNu - sr ,

weitbekannten
Is . IVIsnir « », -

^ sbi ' i'Zrisi '
kstrisii . M. Il. k.

3 äabre Oarantle
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prompt unä biliig !
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är33l3tt3Nnw (i ^nsküinimx
iBkiieitlelm
SWb 8- kilsbess !irWe

vsmeolilMörMksil ->»»
W«II- M SsumMliMUMlive
Vl386 !t8ölÜLi1 neueste vessins

V3me«-M 8elie
kkillMkkNclle " ^

Kinäsr ^röLen , baumwolle
unä seläerk Trikot

VaMKII8tMmMin §wöer?arbenau8W3bI
8vllü ^26 !! kürKrauen , Maäcbsn unä Knaben

Pullover um! Mslöll M vsmsÄ , Nvrren unü LmSk?
Nvüeme kMover-kjeMr

MSoKllllM ., lad. :
krttr Mder.

Luche «sch ewige ImerlieserMle « iu prim Mlkerei - u. LM «tter,
^ smie frische Eier ««) W , Mumurst Wie hin. öchiukeu.
Angebote mit Preise sind zu richten an E . Kefenbaum, Dortmund -Scharnhorst.

Mllllg 1883
trifft sich morgen Sonntag
V- 2 Uhr an der Bergbahn
betr. Ausflug nach der Grün¬
hütte . Der Vorstand .

2 kUsno
Inulrdilum,86in gut krbiilten,g

MäM . kso. s

1 eisno
elvde, Neuwertig,

Mevdtzin-iiiüvlslur ,

Z IsMisV .,
Ikür Vereine unä Ksstwirte!
! unä rum I-ernen geeignet ,

1 k^iügsi
IseliMsrr , m .ksdrili -Ksr. , i

1 Isrvsiis »
nukbuuin , 11 kegister ,M . 37L, gunr augerge-

« ödniivk günstig , aueii
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lung ru vsrksnkvn , um

2» räumen .
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Osts unci Wintsotislt
wisrisn gsöttnst

vttkrlovlllsgWkilMg
mit IVlstrsilupps

woru kreunclliLtl einlaäet I"> . Zekmirl .

Gasthauszum Anker
Heute u . morgen

NetzelsWe
wozu freundlich einladt Paul Zauttz .
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KeWtWll Mmr
hell und vornehm ausgeschlagen, sehr bequmer 4-Sitzer

billig bei

GevVUdSV OausM
Furnier -. Siigewerk und Parkettsabrik Bretten i. Baden .
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LoENTloHORH starke ^rnolä , bestes cleutscbes Fabrikat
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^ 7.

'
und Pension zur Sonne

—^ M U FH MU UF'M G sich üllev Astern hestens eNlp ^ü^Iell.
kellMllW I..LR.iilkINA»gllMNlsi!
rsispkon 4306 Loklossbseg 11

U/ir MkmeiilvM äie Uekerung Nr Solek u. ?tzN8ionen ^ UUjUmkl WuNA
wozu höflichst einladet Bes. : Otto Schmauderer

V « « MWFZAl
Oi '. Wsicinsi '

LUIIl!« Krsnkbsitsn 6sn 2lZimo, Klsfsn,
^ /̂lunclböbls u . 6s ? 6 rsnrgvb >sts ,

Lppsokllunclsnsnfsng : Oslsi'ttivnslsg
< . . . >

Wilübaü.

Mr beebien uns , Verwanäte , Kreunüe unä
Lekannts , sowie Lcbulkameräciinnen unci Lckul -
kumsruüen xu unserer am Ostermontag clsn
9 . /^prii 1928 im Labnkokbotel stattünciencien

MONMM - MM
ergebenst ein^ulacien , unä bitten , äies als per -
söniicbe Linlaäun § betracbtsn ru wollen .

^rrisl lDist? rc/isu 'is 5?ups
Lolin Oes i' Krnst vietr, Lcbreiner. Lavelstein .
KircbZanZ 12 Okr vom Oastkok rum Ttnker.

Wiläbaä .

Mr beebren uns , Verwanäte , Krsunäe unä
Lekannle , sowie Lcälulkamerääiunen unä Lctiul-
kameraäen ru unserer am Ostermontag äen
9 . /^pril 1928 im „ Mläbaäer iiok" stattkinäenäen

ttOOKIMIM ° MLL
er^edenst einrulaäen , unä bitten , äies als per -
sönlicbe Kinlaäun ^ betracbtsn ^u wollen .
WiltiSlrn i- isisob » b»/Iitis Klsldsi '

Wilcidnä. Lnrtal.

KircbZanj; v- l llbr vom Lake Lecbtie aus .

kill guter Kal
kaufen 8 ie HineLsI '
nur' bei

liiuii - peel
8is srbaltsn äont yL > Sli «S «SM ^SNS

ru dillisslsn ^ nsissn vom
slabilon bis
rum slegantsn 8Ri *sks »HSOH » uUH

ölumensti ' . 4
IUL » LISV >
ZebioKbeng 11
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